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Se. Maj. der König baben Allergnädigft geruht: Dem biehe | aller. Parteien gewählt zu fe auf deren Ver⸗ . jerbei in di eri 
rigen Gonful in Töuntug, Kaufmann Lerow, den Rothen Adler mögen Rückſicht zu e a Versa Perun die Di 5 das en BE eh tn 
Orden 3. Klaſſe mit der Schleife zu verleihen; ferner den Kammer- ten fo' könnten bei uns nur Wohlhabe de oder Reiche ge⸗ zettel all ilti machen. (Heiterk it) Dies ift ab 
bern, Erbküchenmeiſter des Fürſtenthums Rügen und der Lande ät lt werden. Es h 1 n esche n ger eitel alte ung ig zu machen. (Heiterkeit) Dies iſt aber 
Barth, Nittergutsbeſißer Grafen Uleich v. Behr-Negentanf auf wäh 5 handelt ſich ſo aber doch um einen Akt nicht der eigentliche Grund zu meiner Interpellation. Im Lande 
Semlow, zum Landrath des Kreiſes Franzburg zu ernennen. der Geſetzge ung und dabei liegt es doch wahrlich im Inte⸗ herrſcht nämlich überall Zweifel darüber, wie es mit der Zu⸗ 
— ——— — . reſſe ſedes Staates, daß Talent und Charakter und nicht: laſſunz der gedruckten Stimmzettel ſteht, der hauptſächlich 
(W. T. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung.] blos das Vermögen zur Geltung komme und Aermere nicht durch die Aeußerungen offisiöfen Blätter hervorgerufen iſt. 
München, 1. Febr. Im Neichsrath beantwortete der von der Geſeßzgebung für die Nation ausgeſchloſſen werden. ][ Es wäre nun wohl wünſchenswerth, daß man Klarheit dar⸗ 
Miniſter der ausw. Angelegenheiten, Fürſt Hohenlohe, eine | Zu dem hat Preußen von jeher nur das Talent begünſtigt | üßer erhielte. 
Interpellation über ſeine auswärtige Politik. Der Fürſt er⸗] und nie nach ermögen gefragt wo es ſich darum handelte, Miniſter Graf zu Eulenburg: Ich freue mich, daß 
klärte unter Anderem, er ſehe mit Befriedigung, daß das hohe] das Intereſſe des Staates zu vertreten. Ferner iſt nicht zu | mir die Gelegenheit gegeben worden iſt, hier aus zuſprechen, 
Haus mit der von ihm im Abgeordnetenhauſe gegebenen Gr, üben ſehen, daß in den neuerworbenen Ländern die liberale] was ich ſchon auf zahlreiche Anfragen an die Regierung ger 
Partei günftiger für Preußen geftimmt iſt, als die par= | antwortet habe, daß gedruckte oder auf andere Art vervielfäl⸗ 
titulariſtiſche und meiſt preußenfeindliche Partei; die letz⸗ tigte Stimmzettel abgegeben werden können. Rt 
tere beſitzt aber mehr Reichthum als die erſtere. Wenn Der 2. Gegenſtand der T.⸗O. iſt die (in der Morgen ⸗ 
Preußen nun keine Diäten gewähren wollte, fo würde es ſei⸗ nummer abgedruckte) Interpellation des Abg. Virchow. Un⸗ 
nen Freunden die Theilnahme im Norddeutſchen Parlament ter dem 19. Januar d. J. — ſagt der Abg. Virchow — iſt 
erſchweren und feinen Feinden den Eintritt erleichtern. Ich | vom Provinzial-Schul Collegium an die Directoren der hö⸗ 
möchte dann hervorheben, daß das Reichswahlgeſetz vom heren Lehrgnſtalten Berlins folgende Verfügung ergangen: 
12. April 1849, welches bei dem füngſten Wahlgeſetz zu „Es iſt zu unſerer Kenntniß gekommen, daß mehrere Schüler 


Grunde gelegt worden, Diäten und Reiſegelder der Abgeord⸗ höherer Lehranſtalten an dem an den Mittwoch⸗ und Sonn⸗ 
neten angeordnet hat. Die Wohlhabenheit iſt in Deutſch⸗ 


‘ abend⸗Abenden von 6— 8 Uhr in der ſtädt. Turnhalle ſtatt⸗ 
land nicht ſo allgemein verbreitet, daß die Diäten fortfallen J findenden Turnen der ſog. Jugendabtheilungen des Vereins⸗ 
könnten, die doch nur einen Theil der Koſten decken. Der turnens theilnebmen. Sollten dieſelben der Ew. Wohlgeboren 
Finanzpunkt iſt für den Staat von keiner Bedeutung, denn anvertrauten Anſtalt angehören, fo erſuchen wir Sie, den ſo⸗ 
wenn viele Millionen für die Bundesvertheidigung bewilligt J fortigen Austritt derſelben zu veranlaſſen und aufs ſtreugſte 
werden, ſo wird man doch gewiß nicht anſtehen, eine Tau- dafür zu forgen, daß kein Schüler Ibrer Anſtalt ferner daran 
ſende für die Landesvertretung zu bewilligen, da von der | Theil nehme.“ Die Directoren gaben dieſer Verfügung Folge. 
Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes die Rede iſt, alfo von J Als ſich nun ein Vater eines Schülers darüber beſchwerte, 
nicht minder wichtigen Jatereſſen der Geſetzgebung, erhielt er eine ablehnende Antwort ohne 1 155 welche Mo⸗ 

Hr. v. Bernuth ſchloß ſich im Weſentlichen dieſen Aus» tive. Der Director der Louiſenſtädtiſchen Gewerbeſchule hat 
führungen an, verweiſt auf die bezüglichen Anſichten in der ſogar einen Schüler mit 2 Stunden Arreſt beſtraft, weil er 
früheren erſten Kammer und hält die Annahme des Geſetzes 


mit Zuſtimmung ſeines Vaters an den Turnübungen 
für einen Act der Billigkeit. Man möge bedenken, daß dieſer am Sonntag Theil genommen hat. Das Prov.⸗Schul⸗Col⸗ 
Reichstag ja nur ein für allemal gewählt und die Diäten⸗ 


legium ſcheint von der Vorausſetzung auszugehen, daß eine 
frage wohl durch den Reichstag ſelbſt ihre definitive Erledi⸗ 


enge Verbindung der Jugendastheilungen mit dem Vereins⸗ 
gung finden werde. 
r. v. Kleiſt⸗ Retzo w: Ein einziges Mal haben wir 


turnen ſtattfinde und darans ein nachtheiliger Einfluß auf die 
2 Mal Schüler in ſütlicher Beziehung zu befürchten ſei. Eine ſolche 
den Verſuch eines völlig freien und allgemeinen Wahlrechts Verbindung iſt aber nicht vorhanden. Sie beſteht nur darin, 
gemacht, bei der Nationalverſammlung von 1848. Sie wiſſen,] daß dieſelbe die Wahl der Lehrer vornimmt, und dieſe Leh⸗ 
wie das verlaufen iſt. Wenn Jemand ein Mandat zum Reichs⸗ = 
tage annimmt, dann ſoll er auch die Qualification dazu ha⸗ 


ben, er ſoll vermögend ſein, damit er nach oben und unten 
bin unabhängig iſt und ſeige Selbſtſtändigkeit bewahren kann. 
Man ſoll das Mandat nicht als eine Erholung anfehen, ſon⸗ 
dern als eine herzlich ſchwere, ſaure Ehrenpflicht für das Bas 
terland, nicht als ein Verdienſt, als ein Geſchäft. Wer nicht 
einmal ſo viel hat, um für ſein Geld hierher reiſen und hier 
leben zu können, der braucht kein Mandat. 

Hr. Haſſelbach: Wenn ich auch mit dem Hrn. Vor⸗ 
redner für die Ablehnung des Geſetzes ſtimme, jo thue ich es 
nicht aus ſeinen Motiven, ſondern aus rein formellen Grün⸗ 
den. Wir haben das Wahlgeſetz ohne Diäten angenommen, 
alſo unter einer Vorausſetzung, von welcher auch die Regie⸗ 
rung ausgegangen war, und die wir ihr nicht nehmen dürfen. 
Deßhalb muß ich conſequen jegt gegen die Diäten flimmen, 
während ich im Reichstage bei der definitiven Regelung der 
Frage dafür fein könnte. 

Hr. Gr. Brühl: Die Ablehnung des Geſetzes ift eine 
Nothwendigkeit, will man das ohnehin ſchon bedenkliche all⸗ 
gemeine directe Wahlrecht nicht noch gefährlicher machen. Hr. 
Dr. Tellkampf erinnert uns daran, daß Preußen in den neuen 


Autliche Nachrichten. ale die Möglichkeit für ſich, ihre hervorragenden Männer lich ſeder Drucker feinen Namen unter jede Druckſchrift druk⸗ 


Härung einverſtanden ſei. Dieſes Einverſtändniß befeſtige die 
Stellung Bayerns. Nur ein Punkt bedürfe noch weiterer Er⸗ 
läuterung: er verſtehe unter dem anzuſtrebenden Bündniß mit 
Preußen und den übrigen deutſchen Staaten einen auf dem 
Boden volllommenſter Gleichberechtigung abzuſchließenden 
Staatsvertrag, durch welchen die Integrität des Gebietes und 
gegenſeitige Hilfe bei Gefährdung diefer Integrität gewähr⸗ 
leiſtet werde. Daß ein ſolcher Vertrag die Freiheit der Ent⸗ 
ſcheidung nicht gleichmäßig vorbehalte, ſondern gleichmäßig 
beſchränke, werde dem hohen Hauſe kaum entgehen. Im Uebri⸗ 
gen bezog ſich der Fürſt auf ſeine Erklärungen vom 19. und 
23. v. M. g 
München, 1. Febr. Gutem Vernehmen nach iſt der 
Abg. Umbſcheiden zum Miniſteralrath ernannt worden. 
Die Arbeiten der Militär⸗Commiſſton für die Stuttgarter 
Conferenzen find heute beendigt. Der Staatsrath wird in 
FR Sitzung über die Vertagung des Landtages Beſchluß 


aſſen. 

Wien, 1. Febr. Nach übereinſtimmenden Meldungen 
der Morgenblätter verweigert die Pforte die gänzliche Räu⸗ 
mung der Feſtung Belgrad, während fie in die Räumung der 
anderen ſerbiſchen Feſtungen und in eine derartige Reduction 
der türkiſchen Garniſon von Belgrad willigt, daß die Occu⸗ 
pation dieſes Platzes nur eine nominelle ſein würde. Die 
definitive Erklärung der Pforte ſei den in dieſer Frage ver⸗ 
mittelnden Mächten Defterreih und Frankreich noch nicht 
zugegangen. — Ein ſterreichiſches Kriegsſchiff geht heute 
nach den kandiſchen Gewäſſern ab. a f 

Peſt, 31. Jan. Die Siebenundſechsziger Commiſſion 
hat die Alineas 25—43 des Elaborats der Fünfzehner⸗Com⸗ 
miſſian angenommen und die nachfolgenden drei Amendements 

ge : Die Mitgliederzahl der Delegationen wird bei 
der Detailverhandlung beſtimmt. — Die Delegationen wer⸗ 

den durch den Kaiſer auf einen beſtimmten Termin nach dem 
Orte einberufen, wo der Kaiſer zur Zeit ſich aufhält. — Der 
ungariſche Finanzminiſter hat den zur Deckung der gemein⸗ 
ſamen Roften dienenden Theil der monatlichen Staats einkünfte 
monatlich an den Reichsfinanzminiſter abzuliefern. 

Florenz, 31. Jau. Der Miniſter der öffentlichen Ar⸗ 
beiten hat der Kammer eine Geſetzvorlage gemacht, durch 
welche die Aktien und Obligationen der Eifenbahnen und an- 
derer vom Staate ſubventionirter Geſellſchaften in Rente 
umgewandelt werden ſellen. Die Kammer hat ſich bis zum 
nächſten Montage vertagt. 

Kopenhagen, 1. Febr. Sicherem Vernehmen nach be⸗ 
giebt ſich Prinz Johann von Dänemark am Sonntag nach 
Athen. Gleich nach der Ankunft, des Prinzen in Athen er⸗ 
wartet man die Abreiſe des Königs Georgios nach Kopen⸗ 


hagen. 

Petersburg, 1. Febr. Auf Befehl des Kaiſers iſt für i F Pr 
die Anlage einer Bahn . nach Kiew die Conceſſton J00 baute fir dag. en, Din, See abe ih 
N e Bahn beträgt | uns mar, weil fie beſfen, unter Preußen für ihre Paſſion 
dungs capital iſt auf 4½ Millionen veranſchlagt, bis zu welchem beſſere Geſchäfte re ent 8 unter ihren . 
Betrage Obligationen ausgegeben werden. Die Aciien wer⸗ Regenten; gr Ne tiefen un hoffe ei az 
den in in Pfunden, Frances, Thalern und holländi⸗ eh 55 90 90 bin ae 1 1 
ſchn Jaſſy 31 Jan. Der Fürſt von Rumänien iſt in Be⸗ von dem Reichsparlament und habe gegen das Wahlgeſetz ge⸗ 
gleitung des Miniſters Stirbey eingetroffen und hier wie] Nimmt, doch wünſchte > ee beſſeren Erfnlg ne 
auf der ganzen Route mit Enthuſiasmus empfangen worden. 5 wn A 2 rapid ee er Ar 5 
TVVVVV / 90 möde bad vie Girl I ben 
olgende erien beraus: er A + n N 
1958 2486 2524 2822 2909 5329 (9 4074 4249 4481 4541 4689 neuen Provinzen gegen t nariffe ſchützen, wie ſie ſie heute hier 
4846 5815 6333 8220 8784 9110 10,261 10,341 10,703 11.510 erfahren mußten und ge ge zu bedenken, daß diejelben in Han⸗ 
11.965 12,646 12.751 12,869 12,904, 13,404 13 707 14.235 14,692 J nover z. B. dauernd zur Neutralität und zum Anſchluß au 
14,966 15,327 15,364 15,437 15,658 15,713, 15,891 16,173 16,651 Preußen gerathen haben, und zwar zu keinem anderen Zwetke, 
3 17,963 18,174 18,180 18,544 18 576 19,090 19,158 19,552 als zur Erreichung der Einheit Deutschlands. 
ten, I. Februar. Abendbörfe. Blau, Schluß matt. Hr. Haußmann gen ich glaube, die Liberalen in den 
ce BE , LE F e e mt Mc a 

, 5,40, Galizier „00, Czernow e 5 f ö zee m weg 
18500 N \ Preußens Seepter kämen; fie haven ſtets — das ſollte man rückgewieſen werden. Der Miniſter billigt das bisherige 

Frankfurt a. M. 1. Febr. Effecten⸗Socletät. Lebhaftes in Preußen dankbar anerkennen — für den Anſchluß an Vorgehen des Plovinzial-Schulcolleg ume, jo weit es ſich auf 
Geſchäft; österr. Papiere beliebt. Credlt-Actien 1523. 1860er Looſe [Preußen gewirkt zum Ruhm und zum Glide der Zukunft die Förderung des Turnens in der Schule und die Möglich⸗ 
66%, Oankactieu 664, Nationalanleihe 53, Amerftaner 7626 per] Deutſchlands.— Bei der Abſtimmung wird durch Namensauf- machung deſſelben an den Schulanſtalten zum Zwecke hat. In 
N Aus New⸗Nork vom 31. v. M. wird ruf das Geſetz mit 78 gegen 7 Stimmen abgelehnt. Dafür Betreff der Central Turnballe muß die Staatsregierung den 

et: Segel — 5 f London in Gold 103%, Goldagio 354, ſtimmen: die Herren Tellkampf, v. Bernaih, Burſcher, Den⸗ Vorwurf zurückweiſen, als ob die Commiſſien für die Unter⸗ 
Hands 107: Sineis 113, Eriebahn 55}, Baumwolle 341. — Der hardt, Dernburg, v. Gruner, Haußmann. Die Majorität ſuchung tendenziös zuſammengeſetzt worden ſei und inquiſito⸗ 
Senat hat den Votſchlag öffentliche Goldverkäufe Seitens der Re- begleitet die einzelnen zuſtimmenden Voten mit Heiterkeit. ] riſch verfahren habe. Es iſt auch nicht richtig, daß man ver 
gierung zu veranſtalten, verworfen. N —— nel lasten e Nächſte Sitzung Montag: Genoſſeuſchaftsgeſetz. NT kin Zeit au ‚Water ce arlaien Habe 
die nordamerikaniſche Geſandtſchaft in Rom einge aſſen. ng rn) ıft als Bedenken von Seiten ber Schelen ver die weck⸗ 

or che Geſandtſchaf 2. Sigung des Abgeordneten hauſes am 1. Februar. | mäßigfeit erhoben wunden, wurde die Commiſſton, aus Die 

Der erſte Gegenſtand der T. O. iſt die (geſtern mitger festen der Auflalten, einem Magiſtrats⸗Mitgliede und 
getheilte) Interpellation des Abg. v. Hennig, betr. die Zu- ſonſtigen Sachverſſändigen beſtehend, a erasfrhh Der Be⸗ 
g läſſigkeit gedruckter Stimmzettel bei den Parlamentswahlen. ſchluß des Miviſters gründet ſich weſentlich auf den Autrag 
Abgeordnetenhauſe angenommene Geſetz, betreff. die Gewäh⸗ Abg. v. Hennig: Der § 13 des Wahlreglements ſchreibt der Maierität dieſer Commiſſion, und es ſchweben nech wei⸗ 
rung von Diäten an die Neichstagsmitglieber. Ref. Graf vor, daß die Stimmzettel außerhalb des Wahllokzle mit den tere Verhandlungen über dieſe Sache. Auf Denunciationen, 
Rittberg befürwortet die Ablehnung des Geſetzes. — Herr [Namen der Candidaten auszufüllen ſind; dies deutet offene die auf Privatanſichten beruhen, iſt die Staatsregierung nie 
Tellkampf (für Annahme des Geſetzes). Viele Regierungen bar auf geſchriebene Stimmzettel hin. Unter den Gründen eingegangen, und wird ſich auch künftig dadurch nicht irre 
haben bereits ihren Vertretern Diäten gewährt und es erſcheint für die Ungiltigkeit iſt aber von der Zurückweiſung gedruckter machen laſſen. (Beifall rechts.) . 
politiſch rathſam, daß auch den preuß. Abgeordneten Diäten Stimmzettel nicht die Rede; höchſtens könnte Al. 4 des 8 Die dritte Interpellation, ob die Regierung beabſichtigt, 

ln werden mögen, denn fonft würde Preußen fid) die i 21, wonach nicht mehr als ein Name auf dem Zettel ſtehen dem Landtage in nächſter Seſſion 2 Geſetzentwurf vorzu⸗ 
ahlfreiheit beſchränken; hätten doch die übrigen Staaten darf, ein Bedenken erregen. Nach dem Preßgeſeß muß näm- legen, wodurch die Entſchädigung für das auf polizeiliche Ha 


find. Es ſcheint alſo wohl, als ch für die Regierung poll. 
tiſche Gründe vorliegen, um das Einſchreiteu der Behörden 
egen die Turnerei zu rechtfertigen. Sollte dies der Fall ſei = 
A wäre es doch wohl wünſchenswerth, daß die Staatsregie⸗ 
rung es offen ausſpräche. Noch in neueſter Zeit hat in Folge 
von Denunciationen des früheren Leiters der Central⸗Turn⸗ 
Anſtalt die Staatsregierung gewichtige politiſche Bedenken 
gegen die Turnerei Überhaupt erhoben, und eine großartige 


* 


neu erbauten ſtädtiſchen Turnhalle möglich gereſen wäre, zu 
verhindern geſucht. Zur Prüfung ber Neat der Tard 
halle hat fie eine Deputation ernannt, deren Mitglieder zu 
den anerkannten Gegnern des deutſchen Turnens gehörten, 
und auf Grund dieſes Berichts ſchritt man ein und ordnete 
an, daß das Turnen nicht centralifirt werden dürfe, ſondern 


richten und Turnlehrer anzuſtellen ſeien. Die dafür angege⸗ 
benen Gründe trafen ſämmtlich nicht zu. Die feindſelige 
Stellung der Staatsregierung gegen das Turnen iſt alſo nur 
aus einem Vorurtheil hervorgegangen, und es wäre wünſchens⸗ 
werth, daß die Regierung ſich darüber äußere. . 
Reg.⸗Commiſſar Stiehl: Die Frage, ob ein politiſcher 
Grund zum Einſchreiten gegen die Turnerei vorliegt, kann 
ich mit einem beſtimten Nein beantworten. Ein Einſchreiten 
der Behörden in Sachen der Turnerei, inſofern darunter ein 
Einſchreiten gegen die Turnerei verſtanden werden könnte, hat 
ebenfalls nicht ſtattgefunden; im Gegentheil ift die Beförde⸗ 
rung des Turnweſens in jeder Beziehung betrieben worden; 
was die mit der Turnerei in Verbindung ſtehende Vereins 
thätigleit betrifft, fo entzieht ſich dieſe der Competenz des 
Cultus⸗Miniſteriums vollſtändig. Was unn die erſte Frage 
betrifft, fo iſt dem Eultus-Minifter von der betr. Verfügung 
nichts bekennt; und er hat auch ſeit dem Einbringen der 
Interpellatien noch nicht Gelegenheit gehabt, ſich Fi t 
von dieſer Verfügung und den Motiven zu verſchaffen, welche 
das Provinzial⸗Schulcollegium dazu bewogen haben. Was 
nun die vom Hrn. Interpellanten gerügte ee e 
der Intereſſen und der freien Dispoſition der Eltern betrifft, 
ſo kann dieſe Angelegenbeit durch eine Interpellation nicht 
erledigt, ſondern muß auf den geordneten Inſtanzenweg zu⸗ 


Landtagsverhandlungen. 
23. Sitzung des Herrenhauſes am 1. Februar. 
Der Hauptgegenſtand der Verhandlung tt das vom 


N N 


rer find noch dazu aus ſolchen gewählt worden, die vom Pros er 
vinzial⸗ Schul» Collegium als Turnlehrer anerkannt worden 


und volksthümliche Entwickelung der Turnerei, wie fie in dern 


daß in den einzelnen Anſtalten beſondere Turnpläge ein 


[4 


ordnung den Eigenthümern in Gegenden, wo die Rinderpeſt 
auftritt, weggenommene und getödtete Rindvieh anderweitig 
geregelt und vom Staate übernommen wird, begründet Abg. 
v. Kleinſorgen, und wird vom Cultusminiſter v. Mühler 
dahin beantwortet, daß dieſe Peſt ſehr energiſche Maßregeln 
hervorrufe; bis fetzt ſei fie in den weſtlichen Provinzen nur 
ſporadiſch aufgetreten. Was die Entſchädigung betrifft, ſo 
ſind ſolche Fälle, wo Vieh getödtet wurde, als Expropriatio⸗ 
nen bisher angeſehen worden und die Entſchädigungen wur⸗ 
den durch Richterſpruch abgemeſſen. Das deckt allerdings 
nicht alle Intereſſen und es ſchweben Verhandlungen zwiſchen 
dem Cultusminiſterium, welchem die ſanitätspolizeilichen Maß⸗ 
regeln obliegen, und dem landwirthſchaftlichen Miniſterium, 
um einen Modus zu finden, welcher allen geſchädigten Inter⸗ 
eſſen Rechnung trägt. Ich freue mich, Anlaß zu der Erklä⸗ 
rung zu haben, daß die Regierung der Peſt Herr zu bleiben 
hofft, und daß allen geſchädigten Eigenthümern ein dem Ver⸗ 
luſte entſprechender Erſatz gewährt werden wird. 

Die Petition, betr. die Gewährung einer Zinsgarantie 
für die Eiſenbahn Pofen⸗Thorn⸗Bartenſtein, wird durch An⸗ 
nahme des Antrages des Abg. v. Hoverbeck erledigt. (Aus⸗ 
führlicheres nach dem ſten. Bericht morgen.) 4 

Es folgt die Berathung über das Geſetz, betr. die Auf⸗ 

ebung des Salmonopols. Der Entwurf der Commiſſton 
autet in den weſeutl. Paragraphen: 

§ 1. Die Staats⸗Regierung wird ermächtigt, das zur 
Zeit beſtehende Recht des Staates, den Großhandel mit Salz 
allein zu betreiben (das Staats⸗Salzmonopols) aufzuheben, 
dagegen das zum inländiſchen Verbrauche beſtimmte Salz 
einer, ſoweit ſolches im Inlande produzirt wird, von den 
Produzenten oder Käufern, ſoweit ſolches aus dem Auslande 
eingeführt wird, von den Einbringern zu entrichtenden Abgabe 
bis zum Betrage von höchſtens 2 * für den Centner Netto- 
gewicht zu unterwerfen. 5 

§ 2. Befreit von der Abgabe iſt: 1) das zur Ausfuhr, 


zu Unterſtützungen bei Nothitänden und für die Natronſul⸗ 


phat⸗ und Soda⸗ Fabrikation beſtimmte Salz, 2) überhaupt 
alles Salz, welches zu landwirthſchaftlichen und gewerblichen 
Zwecken, insbeſonvere auch zum Einſalzen von Heringen 
und ähnlichen Fiſchen, ſo wie zum Einſalzen, Einpökeln 
u. f. w. von ausführenden Gegenſtänden verwendet wird — 
jedoch mit Ausnahme des Salzes für ſolche Gewerbe, welche 
Nahrungs⸗ und Genußmittel für Menſchen bereiten, nament⸗ 
lich auch für die Fabrikation von Tabak, Schnupftabak und 
Cigarren, für Bäder und Conditoreien, jo wie für die Her⸗ 
ſtellung von Mineralwäſſern. Ueberall iſt die ſteuerfreie Ver⸗ 
abfolgung von der Beobachtung der vom Finanz⸗Miniſter 
angeordneten Controle-Maßregeln abhängig. Die durch die 
Controle erwachſenden Koſten können in den Befreiungsfällen 
sub 2 mit einem Magimalbetrage von 2 %, pro Centner 
von den Salzempfängern erhoben werden. 

3. Mit dem Tage der Aufhebung des Salzmonopols 
und der Einführung der Salzſteuer ſind alle aus allgemeinen 
Geſetzen fließenden Bergwerks⸗Abgaben, welche von Skein⸗ 
ſalz, ſowie von den mit Steinſalz auf derſelben Lagerſtätte 
vorkommenden Salzen und von den Soolquellen erhoben 


werden, aufgehoben. 


§ 4. Der Zeitpunkt, mit welchem bei Aufhebung des 
alzmonopols die Erhebung der Abgabe beginnt, iſt durch 
königliche Verordnung feſtzufetzen. In dieſer find zugleich 
auf Grund der mit den Zollvereins⸗Regierunzen inmittelſt 
zu treffenden Vereinbarungen die zum Schutze der Abgabe 
erforderlichen Ausführungs⸗ und Strafveſtimmungen unter 
den nachfolgenden Maßgaben zu erlaſſen. 5 
38 5. Die Strafe der Umgehung der Salzabgabe darf 
neben der Conſiscation der Gegenſtände, in Bezug auf welche, 
ſowie der Geräthe, mittelſt deren das Vergehen verübt iſt, 


für den erſten Fall den vierfachen, für den zweiten Fall den 


achtfachen, für jeden ferneren Fall den ſechs zehnfachen Betrag 


der umgangenen Abgabe nicht überſteigen. Kann das Ge⸗ 


wicht der Gegenſtände, in Bezug auf welche eine Salzſteuer⸗ 


„ 


wor 


Defraudation verübt iſt, nicht ermittelt und demgemäß 


ner Betrag der vorenthaltenen, beziehungsweiſe der von einer 
gleichen Quantität inländiſchen 
gabe, ſo wie die danach zu 


Salzes zu entrichtenden Ab- 


rechnet werden, fo iſt ſtatt der Confiscation und der Geld⸗ 
ſtrafe auf Zahlung einer Geldſumme von 20 bis zu 2000 % 
zu erkennen. Die rechtskräftige Verurtheilung des Beſitzers 
eines Salzwerks im Rückfalle zieht für den Verurtheilten den 
Verluſt der Beſugniß zur eigenen Verwaltung eines Salz⸗ 
werkes, ſede Verurtheilung wegen mißbräuchlicher Verwendung 
euerfrei empfangenen Salzes den Verluſt des Anſpruchs auf 
euerfreien Salzbezug nach ſich. 
§ 6. Uebertretungen von Controle-Vorſchriften find nach 
8 16 des Zollſtrafgeſetzes zu ahnden. 

7. Hinſichtlich der Verwandlung der Geld⸗ in Frei⸗ 
heitsſtrafe und der ſubſidiären Haftung dritter Perſenen fin⸗ 
den die Beſtimmungen in den §8 13 und 19 des Zollſtrafge⸗ 
ſetzes, und hinſichilich der Anbietungen von Geſchenken an 
die mit der Controlirung der Salzadgabe betrauten Beamten 
und deren Angehörigen, fo wie Widerſetzlichkeit gegen erſtere 
die Beſtimmungen in den 88 25 und 26 ebendaſelbſt Anwen⸗ 
dung, ſo weit nicht nach den allgemeinen Strafgeſetzen eine 
härtere Strafe Platz greift. Auf die Feſtſtellung, Unterſuchung 
und Entſcheidung der Salzſteuer⸗Defraudation kommen die in 
den 88 28 ff. des Zollſtrafgeſetzes enthaltenen und die ſolche 
abändernden, erläuternden oder ergänzenden geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen zur Anwendung. 

Die Genehmigung des Landtages zu allen der ge⸗ 


„ 
ſeblichen Feſtſtellung bedürfenden Beſtimmungen der Ausfüh- 


denen Widerſpruche der Regierung geſcheitert. 


rungsverordnung (§ 4), über welche gegenwärtiges Geſetz 
keine Entſcheidung trifft, bleibt dem Landtage vorbehalten. 
Zu dieſem Entwurf ſind mehrere Amendements einge⸗ 
gangen: 1) von Hagen, welches in § 1 der Vorlage ſetzen 
will: „von höchſtens 1 %. 20 Br", ſtatt: „2 %“; 2) von 
Virchow, welches den Satz von 2% nur für 3) Jahre feſt⸗ 


geſetzt wiſſen will, 3) vom Abg. v. Hoverbeck, welches die 


teuer von 2 % nur bis 1870 erheben und ſie von da ab 
bis 1885 allmälig bis zur gänzlichen Aufhebung redueiren 
will, 4) vom Abg. Michaelis (Stettin), in dem § 1 des 
Commiſſtons Entwurfs die Worte „oder Käufern“ zu ſtreichen. 
Ref. Dr. Hammacher empfiehlt die Commiſſionsvor⸗ 
lage. Der Verſuch, das Princip der Contingentirung der 
Steuer durchzuſetzen, ſei in der Commiſſion an dem entſchie⸗ 
F Im Uebrigen 
ſei die Commiſſion der Ueberzeugung, daß die Aufhebung des 
Salzmonopols große, nicht bloß finanzielle, ſondern auch mo⸗ 
raliſche und politiſche Vortheile für die Angehörigen unferer 
Landestheile bieten wird, daß dieſelbe eine große Reform der 
wirthſchaftlichen und der Culturverhältniſſe unferes Landes 
Landes enthält, daß damit die letzte Schranke im freien Ver⸗ 
kehr des Zollvereins hinweggeräumt iſt. 
Finanzminiſter v. d. Heydt erklärt zunächſt, daß die Re⸗ 


bemeſſende Geldſtrafe nicht be⸗ 


„ 


gierung ſich mit den Aenderungen der Commiſſton im Allge⸗ 
meinen einverſtanden erklären könne, auch mit dem Amende⸗ 
ment Michealis, nur § 8 bitte er abzulehnen. Die andern 
Amendements könne die Regierung indeß jetzt unter keinen 
Umſtänden annehmen, fo ſehr fie auch im Princip eine Er⸗ 
mäßigung der Salzſteuer wünſche. Für jegt würde das Zus 
ſtandekommen des Geſetzes, die Beſeitigung des Monopols, 
dadurch verhindert werden. Der Contingentirung könne die 
Regierung ebenfalls nicht beiſtimmen, da ſie ſich dadurch die 
Hände binde. J 

Abg. Dr. Gneiſt: Dem Monopole ſtehen ſehr große 
Intereſſen gegenüber, die Agrikultur, der große Gewerbe⸗ 
betrieb, der Fiskus, die Staaksfinanzen, alle dieſe machen mit 
der Aufhebung des Monopols zute Geſchäfte. Aber die klei⸗ 
nen Intereſſen werden offenbar benachtheiligt. Wenn wir 
dieſe Steuer gegen das Monopol eintauſchen, ſo ſetzen wir 
die Maſſe der arbeitenden Klaſſen in die Lage, daß ſie ein 
jetzt unhaltbares, unzweifelhaft nur kurzlebiges Monopol ein⸗ 
tauſchen gegen eine feſte Steuer, der ein außerordentlich lan⸗ 
ges Leben unzweifelhaft geſichert iſt. Zugleich wird ſich der 
Steuerbetrag fortwährend unabhängig von der Bewilligung 
des Hauſes mehren und die durch die neue Organiſation des 
Staates veranlaßten Mehrausgaben werden zur Folge haben, 
daß wir im Prinzip zwar ſtets gegen die Salzſteuer fein, 
ſie in der gegenwärtigen Lage aber juſtement nicht werden 
entbehren können. Und ich möchte den Finanzminiſter ſehen, 
der eine fo bequeme kaum gefühlte Steuer jemals durch eine 
Steigerung der directen Steuer erſetzen wollte. 

Abz. Michaelis (Stettin): Wenn das Intereſſe der 
Landwirkhſchaft und der Gewerbe, welche Salz brauchen, ge⸗ 
fördert wird, fo wird nicht nur das Intereſſe der Grund- 
beſitzer und der Gewerbetreibenden, ſondern das der ge⸗ 
ſammten bürgerlichen Geſellſchaft, der ganzen Conſumtion 
gefördert. Wenn es ſich um die Intereſſen der Grundbeſitzer 
handelt, fo kommt dabei in Betracht die Holz⸗, Fleiſch⸗, 
Körner⸗Production u. ſ. w, welche eng mit dem Intereſſe 
der Bevölkerung zuſammenhängt, zu verdienen, ſich warm zu 
kleiden und ſich reichlich zu nähren; ebenſo handelt es ſich bei 
den gewerblichen Jatereſſen um die Intereſſen der Geſammt⸗ 
heit. Wir haben alſo ein ſchwerer wiegendes Jutereſſe, die 
Aufhebung dieſer Abgabe zu ſichern. Eine Vorausſetzung 
aber iſt bei mir entſcheidend und darüber möchte ich von der 
Regierung eine klare und genaue Auskunft erbitten: werden 
mit der Aufhebung des Salzmonopols die Enſchränkungen 
des Handels mit Salz fallen, werden die für den Verbrauch 
beſtimmten Salze, weng e für den meuſchlichen 
Gebrauch nicht geeignet ſind, nur dem Produzenten 
verabfolgt werden, oder werden fie dem freien Verkehr zu⸗ 
fallen? Wenn Sie warten wollen, bis der Produzent, bis 
der Landmann das Bedürfniß erkennt, mit Salz zu düngen 
oder dem Vieh mehr Salz zu geben, fo wird ſich der Salz ⸗ 
tonſum ſehr langſam 988 Was dazu geſchehen muß, 
das iſt die Befreiung des Handels und damit die Los⸗ 
laſſung der Propaganda, welche der Kaufmann für ſeine 
Artikel macht. Das Salz, das zum menſchlichen Gebrauch 
nicht mehr geeignet iſt, könnte noch eine ſehr ausgedehnte 
Verwendung finden, wenn es derjenige gleich hätte, der 
damit einen Verſuch machen wollte. — Was nun die 
Salzabgabe von 2 4 betrifft, fo verhält es ſich damit fo, 
daß in denjenigen Theilen des Staats, welche den Produk⸗ 
tions» oder Einfuhrpunkten nahe liegen, der Preis ſich er⸗ 
mäßigen wird, während das in merklicher Weiſe bei den ent⸗ 
fernteren Punkten nicht eintreten wird, ja es iſt die Möglichkeit 
vorhanden, daß ſich der Preis ſtellenweiſe höher ſtellen wird. 
Es iſt dringend wünſchenswerth, nicht nur eine Ermäßigung, 
ſondern eine allmälige Aufhebung der Abgabe ſchon jetzt zu 
ſichern. Die Salzſteuer iſt eine Kopfſteuer und es iſt unge⸗ 
rechtfertigt, wenn neben dieſer noch die unterſte Klaſſenſteuer⸗ 
ſtufe beſteht, welche ſchon durch die Salzſteuer hinreichend ge- 
troffen wird. Aber die Beſeitigung der Salzabgabe iſt der 
der unterſten Klaſſenſteuerſtufe vorzuziehen, weil die Steige 
rung des Salzconſums für die Geſundheit werthvoll iſt, und 
weil das Bewußtſein, Steuern zu zahlen, das Bewußtſein er: 
zeugt, politiſche Rechte zu haben und vertreten zu müſſen. 
Ich glaube aber, daß es nicht durchführbar und nicht einmal 
zu verlangen ift, eine ſtufenweiſe Herabſetzung ſchon jetzt bis 
in die achtziger Jahre feſtzuſetzen. Auf ſo weite Zeit kann 
der Steuergeſetzgeber ſeine Pläne kaum faſſen. Die Steuer⸗ 
geſetzgebung müßte jährlich veränderlich ſein und ich begrüße 
die Aufhebung des Monopols auch gerade deswegen, weil das 
Prinzip der Veränderlichkeit damit in die Salzabgabe hinein⸗ 
kommt. In der vorerwähnten wahrſcheinlichen Verſchieden⸗ 
heit der Salzpreiſe aber liegt ein Moment von großer Bedeu⸗ 
tung für die Agitation gegen dieſe Abgabe. und darauf habe 
ich nicht ſo wenig Vertrauen, wie der Abg. Gneiſt, Ich baue 
darauf, daß fie die Abgabe nicht nur ermäßigen, ſondern be⸗ 
ſeitigen wird; es muß nur erſt Bewegung in diefen Theil der 
Steuergeſetzgebung kommen. Schließlich, empfiehlt Redner 
eine Contingentirung mit einem Maximalſatz. 

Reg.⸗Commiſſar Scheele: Ich nehme keinen Anſtand 
zu erklären, daß es die Abſicht der Regierung iſt, den Ber- 
kehr mit Salz, welches nicht mehr für den menſchlichen Ver⸗ 
brauch tauglich iſt, vollſtändig frei zu geben. Es wird der 
einzige Vorbehalt, welcher ſich auf das Strafgeſetzbuch grün⸗ 
det, gemacht. Es iſt ſogar jetzt ſchon die Beſtimmung ge 
troffen, daß alles Salz, welches nicht über 25 pCt. Chlor⸗ 
Natrium enthält, dem freien Verkehr übergeben iſt und ſo 
wird es in Zukunft mit allem Salz gehalten werden, welches 
in ſeiner Zuſammenſetzung nicht gefährlich iſt. Bei der Summe 
von 500,000 Thlr. ſind bereits alle Summen in Abzug ge⸗ 
bracht, welche etwa durch geſteigerte Konſumtion erzielt wer⸗ 
den dürften. Uebrigens hat die Erfahrung ergeben, daß ein 


höherer Konſum an Speiſeſalz nicht zu erwarten iſt. Der 


Standpunkt derjenigen, welche gegen das Geſetz find, ſcheint 
mir der zu ſein, daß ſie denken, die Regierung müſſe das 
Monopol doch aufheben und deswegen könne der Moment 
benutzt werden, um Etwas zu erzwingen. Ich möchte mir 
doch da eine Warnung erlauben. Seit zwanzig a haben 
wir feinen Finanzminister gehabt, der es nicht verſucht hätte, 
das Salzmonopol aufzuheben; bis jetzt ſind alle Verſuche 
fruchtlos geweſen. Andererſeits iſt aber das Monopol eine 
ſo bequeme Einrichtung, daß ſie nicht wiſſen können, wie 
lange wir es werden behalten müſſen, wenn fie es heute nicht 
beſeitigen wollen. a 

Abg. Frhr. v. Hoverbeck: Im Lande iſt nirgends ſo 
große Freude über die Aufhebung des Monopols, vielleicht 
mit einziger Ausnahme des kleinen Lagers der ſogen. Volks⸗ 
wirthe, welche ſich trotz der großen Steuer über die Aufhe⸗ 
bung des Monopols freuen, da ſie mehr Gewicht darauf le⸗ 
gen, daß der Handel befreit, als daß der Preis für die ärme⸗ 
ren Leute ermäßigt wird. So ſchwer es mir auch wird, das 
Monopol auch nur einen Tag länger beſtehen zu laſſen, — in 
dieſer Form kann ich das Geſetz nicht annehmen: denn ich bin 


daß nach der Einverlei 


überzeugt, daß, wenn wir heute den Steuerſatz von 2 R an⸗ 
nehmen, und dann neue Zollvereinsverträge geſchloſſen wer⸗ 
den, dann eine Ermäßigung lange unmöglich ſein wird. Des⸗ 
halb will ich lieber noch 1 oder 2 Jahre das Monopol bei⸗ 
behalten, ehe ich für viele Jahre die Hoffnung der Zukunft 
gefährde. Schließlich empfiehlt Redner ſein Amendemeut, 
welches eine Ermäßigung der Steuer ſichert. Iſt der Aus⸗ 
fall zu bedeutend, ſo müſſe man eine erhöhte Tabaks⸗ und 
Luxusſteuer und ſchließlich vielleicht eine höhere Maiſchſteuer 
einführen, da der Branntwein noch zu billig bei uns iſt. — 
Der Finanzminiſter v. d. Heydt warnt nochmals vor Ans 
nahme der Amendements, da die Regierung ſchwerlich in 
kurzer Zeit eine ſolche Vorlage wieder einbringen werde. — 
Abg. Hagen empfiehlt fein Amendement. — Abg Tweſten: 
Wenn es möglich wäre, durch die Aufhebung des 
Salzmonopols auch eine Herabſetzung des Preiſes her⸗ 
beizuführen, würde ich natürlich ſofort beiſtimmen. 
Dies iſt aber zur Zeit nicht ausführbar. Zwei Mo- 
mente ſind es, die der Staatsregierung dabei hinderlich 
find: die finanziellen Rückſichten im Allgemeinen und dle 
Verhandlungen mit den ſüddeutſchen Regierungen. Von den 
eingebrachten Amendements iſt das Hagen'ſche, welches die 
Ermäßigung der Salzſteuer von 2 Thlr. auf 1 Thlr. 20 Sgr. 
will, das einfachſte; die Ermäßigung dürfte aber beim De⸗ 
tailverkauf nicht ſehr ins Gewicht fallen; der Finanzminiſter 
aber erklärt, daß eine ſolche Ermäßigung augenblicklich nicht 
durchzuführen ſei. Ich wünſche nun die Abſchaffung des Mo⸗ 
nopols dringend, ſelbſt dann, wenn jetzt eine Erleichterung 
damit nicht verbunden iſt. Es iſt das doch immer eine Ver⸗ 
beſſerung. — Was das Amendemeut Virchow betrifft, die 
Steuer von 2 Thlr. nur auf 3 Jahre feſtzuſtellen, ſo iſt dies 
ohne Zweifel der korrekte und beſte Weg, um ein Steuer⸗ 
ba N ne zu erhalten. Es ift aber dabei zu bedenken, 
daß die Regierung mit der Aufhebung des Salzmonopols 
ſchon eine Konzeſſion macht, und deshalb bei dieſer Gelegen⸗ 
heit nicht noch das Steuerbewilligungsrecht einräumen wird. 
Das Amendement Hoverbeck halte ich nicht ſür ausführbar; 
ich hoffe, daß wir im J. 1885 überhaupt die Salzſtener nicht 
mehr haben werden, ſondern bis dahin die Aufhebung ſchon 
erfolgt iſt; denn fie iſt für die Dauer nicht haltbar, und je 
mehr ſie die Natur einer Kopfſteuer annimmt, um ſo nach⸗ 
drücklicher wird ſich die Agitation gegen ſie erheben. — Schon 
mit Rückſicht auf die neuen Landestheile muß das Geſetz 
durchaus zu Stande kommen. Denn die Wiedereinführung 
des Monopols in Hannover iſt nicht durchführbar; ebenio. 
wenig iſt aber die Aufrechterhaltung einer Zollſchranke zwi⸗ 
ſchen den neuen und alten Landestheilen möglich, das Zu⸗ 
ſtandekommen des Geſetzes iſt alſo eine unbedingte Nothwen⸗ 
digkeit; ich kaun mich deshalb nicht dafür entſcheiden, durch 


die Zufügung einer Beſtimmung, die allerdings wünſchens⸗ 


werth wäre, die aber die Staatsregierung nicht annimmt 
und mit Rückſicht auf die andern Staaten nicht annehmen 
kann, das Geſetz zu gefährden, ich werde deshalb für den 
Kommiſſionsautrag ſtimmen. 


Abg. Dr. Virchow (gegen: den Commiſſions⸗ Antrag): 


Mein Amendement will der Staatsregierung Alles bewilli⸗ 


gen, aber nur auf eine beſchränkte Zeit. Mit der Drohung, 
daß wenn die Steuer von 2 % nicht bewilligt würde, das 
Monopol in Hannover wieder eingeführt werden ſollte, hat 
der Hr. Finanzminiſter wohl nur eine Preſſton ausüben wol⸗ 
len; es kann aber wohl kaum ſeine wirkliche Abſicht ſein. 
Denn in den Motiven zum Geſetz iſt ja ausdrücklich gejagt, 


unvermeidlich ſei. Ich glaube, daß der Hr. Miniſter durch 
die Licenz der freien Rede etwas über feine eigentlichen Ja⸗ 
tentionen hinausgeführt worden iſt, und ich hege noch immer 
die Hoffnung, daß ſchließlich doch die volkswirthſchaftlichen 
Gründe über die oratoriſchen den Sieg davontragen werden. 
— So lange das Monopol beſtand, war der Staat moraliſch 
verpflichtet, den Preis ſo billig wie möglich zu ſtellen, es ge⸗ 
ſchah dies von einem gewiſſermaßen patriarchaliſchen Stanv⸗ 
punkt aus. Mt der Salzſteuer hört aber das patriarchaliſche 
Verhätuiß auf; es wird auch mit Salz kaufmänniſcher, ge⸗ 
werblicher operirt werden; der Preis wird ſich in Folge deſſen 
in einzelnen Gegenden tteilweiſe fteigern. Man hat aber 
noch gar keine beſtimmte Unterlage dafür, wie ſich die Ber- 
hältniſſe geſtalten werden; es liegt deshalb ſowohl im Jater⸗ 
eſſe der Staa sregierung, als der Landesvertretung, ſich nicht 
für zu lange Zeit zu binden, ſondern erſt Erfahrungen zu 
ſammeln. Im Allgemeinen bin ich mit dem Commiſſions⸗ 
Antrage einve: landen, bitte aber dringend um Annahme mei⸗ 


nes Amendemens, damit die Frage im Sinne richtiger volls⸗ 


wirtbſchaftlicher und conſtitutſoneller Prinzipien zum Austrag 
gebracht werde. — Einer Contingentirung der Salzſteuer 
könnte ich nicht zuſtimmen, da die Steuer nicht auf richtigen 
Prinzipien beruht, ſondern die läſtigſte und drückendſte Kopf⸗ 
ſteuer iſt, die es giebt; contingentiren kann man nur eine an 
ſich gerechte Steuer; eine Contingentirung dieſer Steuer wäre 
nichts anderes, als eine Permanenzerkſärung des Druckes auf 
die ärmeren Klaſſen. (Beifall.) 

Finanzminiſter v. d. Heydt: Auf das Amendement des 
Abg. Virchow kann die Staatsregierung nicht eingehen; denn 
es würden daraus unangenehme Ueberraſchungen für den 
Finanzminiſter entſtehen. Wenn eine Herabſetzung ſpäter 
nöthig werden ſollte, ſo hegt die Regierung gegen Sie das 
Vertrauen, daß Sie dazu die Initiative ergreifen werden. 
— Das, was der Vorredner aus den Motiven zum Geſetz 
anführte, daß das Salzmonopol in die neuen Länder nicht 
eingeführt werden dürfe, war meine ganz ehrliche Meinung. 
Wenn Sie es aber der Regierung unmöglich macher, das 
Salzmonopol aufzuheben, ſo zwingen Sie dieſelbe einen 
Rückſchritt in Hannover zu machen. Es würde mir außer⸗ 
ordentlich wih thun, eine ſolche Maßregel ausführen zu 


müſſen. Ich beſchwöre Sie deshalb, ſetzen Sie die 
Regierung nicht in dieſe unangenehme Lage. Lehnen 
Sie die Amendements ab, welche das Zuſtande⸗ 


kommen des Geſetzes unmöglich machen. 

Es folgt alsdann die Spezialdiskuſſtion über $ 1 der 
Vorlage. Abg. Dr. Löwe ſpricht für Ermäßigung der Salz⸗ 
ſteuer. Immerhin fei es ſchou dankenswerlh, wenn der Reg. 
Commiſſar zum Conſum für das Vieh reines Steinſalz in 
Aus icht ſtelle. Denn welchen Unterſchied man zwiſchen Men⸗ 
ſchen und Thieren ſtatuiren mag (Heiterkeit), darin ſtimmt 
das Thier mit dem Meuſchen überein, daß es feinen Ge⸗ 
ſchmack und ſeine Wünſche hat und daß es reines Steinſalz 
lieber nimmt, als denaturirtes. In welche Lage gerathen wir 
zu den Mitgliepern des Zollvereins? In jedem Falle müßte 
der niedrigſte Preis, der im Gebiet eines Vereinsmitglie⸗ 
des der herrſchende iſt, für die Geſammtheit zu Grunde ge⸗ 
legt werden, damit keinem ein höherer, als der bisherige war, 
aufgenöthigt werde. Jetzt aber vertheuren wir unſeren 
neuen Landestheilen (Kurheſſen, Naſſau, Frankfurt, den Her⸗ 


ung die Aufhebung des Monopols 


Dienten Beifall erworben, hat Dlenſtag ſein Benefiz. Zur Auf- 


Bene, welche letztere gar keine Salzſteuer kennen), den 
alzpreis. 

Bei der Abſtimmung wird das Amendement Michaelis 
zu 8 1 angenommen, das des Abg. Hagen mit 119 gegen 
143 Stimmen verworfen, desgleichen die Amendements 
Virchow, Harkort und Hoverbeck und ſchließlich 8 1 des 
Commiſſionsentwurfs faſt einſtimmig eventuell genehmigt. 
Die folgenden Paragraphen werden ohne Discuffion und 
ſchließlich das ganze Gefeg definitiv augenommen. 

Die von der Commiſſton beantragte Reſolution, die 
Staatsregierung aufzufordern, auf die allmälige Herabſetzung 
der Salzſteuer und auf die Beſeitigung der in den übrigen 
Zollvereinsſtaaten etwa entgegen ftehenden Hinderniſſe Be⸗ 
dacht zu nehmen, wird ohne Diskuſſion angenommen. 


Berlin, 1. Febr. [Herrenhaus] Die Finanz⸗Com⸗ 
miſſton hat einſtin mig beſchloſſen, dem Hauſe die Annahme 
des Geſetzentwurfs, betr. die Zinsgarantie für das Anlage 
capital der Eiſenbahn von Köslin nach Danzig, in der Faſ⸗ 
fung des Abgeorvnetenhauſes zu empfehlen. * 

— um irrigen Annahmen zu begegnen, mag hiermit 
darauf aufmerkſam gemacht fein, daß die für die politiſchen 
Wahlen von Militär⸗Perſonen beſtehenden Vorſchriften auch 
für die Parlamentswahlen in Kraft bleiben, daß alſo die 
Militär⸗Perſonen ihr Wahlrecht ausüben können, ohne in⸗ 
deſſen zu den Wahlen commandirt zu werden. 

Hannover, 30. Jan. Kaufmann Sonta 
ſeiner Haft in Minden entlaſſen und geſtern bierh 
gekehrt. 


iſt aus 
er zurück⸗ 


Danzig, den 2. Februar. 

»Das Comité der Wählerverſammlung vom 27. Dec., 
aus dem übrigens, außer dem früheren Vorſitzeuden deſſelben, 
noch andere Mitglieder ausgetreten ſind, nennt ſich noch im⸗ 
mer „Das liberale Comité“, obſchon es jetzt wohl ſchon die 
Ueberzeugung gewonnen haben könnte, daß eine ſehr anſehn⸗ 
liche Zahl von liberalen Wähleru durch ein anderes Wahl 
comité vertreten iſt. Heute hat dieſes Comité ein neues 
Flugblatt herausgegeben, aus welchem wir vorläufig nur 
folgende Stelle hervorheben: „In den Räumen des 
Herrenhauſes zu Berlin, in denen das norddeutſche Barlar 
ment tagen wird, wird bald ein ernſter Kampf ftattfinden. 
Zu einem ſolchen Kampfe ſchickt man alſo die Tapferen! Nein, 
vielmehr die Tapferſten. Und einer dieſer Tapferſten iſt Dr. 
Langerbans.“ 

Die Wähler Danzigs hätten es gewiß lieber geſehen, 
wenn „das liberale Comité“ ihnen etwas Poſitives über das 
erzählt hätte, was Dr. Langerhaus bisher gethan hat, damit 
ſie eine Anpreiſung, wie dieſe, gerechtfertigt finden. Die 
meiften Wähler befinden fi darüber noch immer in Un⸗ 
kenntniß. 

* [Schwurgerichts⸗ Verhandlung am 1. Febr.] Am 30. 
Nopbr. v. J. brach in dem Wohnhauſe des Bauern Kirſchbaum in 
Schmollin Feuer aus und wurde daſſelbe total zerſtört. Unter dem 
eretteten Mobiliar befand ſich auch ein Tiſch, in deſſen Schube 

irſchbaum fein Geld aufbewahrt hatte. Auch zur Zeit des Bran⸗ 
des befand ſich darin ein Beutel mit 39 9%. Letzterer war geſtoh⸗ 
len. Der Verdacht des Diebſtahls lenkte ſich auf das Dienſtmädchen 
des Kirſchbaum, Dorothea Dettlaff. dieſelbe wurde revidirt und 
bei ihr das vermißte Geld vorgefunden. Sie gefteht den Diebſtohl 
u, ebenſo die Brandſtiftung zur Verdeckung des Diebftahls. Der 

erichtshof verurtheilte die D. ohne Zuzſehung der Geſchwornen, 
zu 10 Jahren Zuchthaus. x 

“* (Stadt- Theater] Hr. Röfide, der ſich im Fache ver 
und kemiſchen Charakterrollen vielfachen, ver ⸗ 


munteren Liebhaber 


führung kommt ein amerikaniſches Volksſtück: „Abraham Lincoln.“ 
Im Monat Januar c. wurden 63 neue Päſſe ausgefertigt 
(Ausland 46), Wanderpäſſe 10 (Inland 8, Ausland 2), Reiſeronten 
27, Seefahrtsbücher 2, Paßkarten 72, Seepäſſe 15; viſirt wurden 71 

äſſe und 138 Wanderpäſſe. — Faden angemeldet wurden im 

aufe des Monat Januar 1351 Perſonen (922 Inländer, 91 Aus. 
länder, Gefellen). Abgemeldet wurden 1092 Perſonen (829 
Inländer, 86 Ausländer, 177 Geſellen). 

— Mit dem geftrigen Frütztransport wurden 21 Perſonen nach 
den Zuchthäuſern, reſp. Graudenz und Mewe, abgeſendet. Es ſind 
großentheils Perſonen, die in der letzten Schwurgerichtsperiode ver 
urtheilt worden ſind. 

Marienburg, 1. Febr. Hr. Landrath Parey iſt, nach den 

Elb. Anz.“, für eine Stellung in den Herzogthümern deſignirt. 
Auch Hr. Waſſerbau⸗Inſpector Gersdorf wird dort Beſchäftigung 


nden. 

f Memel, 26. Jan. (N. E. A.) Nach einer Nachricht aus Hey 
dekrug iſt der Landrath Degen, deſſen Wahl kürzlich kaſſirt wurde, 
zur Dispofition geftellt. Die Gerüchte von der 3 des Rand» 
raths Dr. Schultz wiederholen ſich, ſeltdem durch die Verhandlun 

en im Abgeordnetenhauſe in weiteren Krelſen die Thatſache be» 
an geworden iſt, daß Hr. Schultz aus ee Gründen aus 
dem landwirthſchaftlichen Vereine ausgeſchieden ift. 


VBorſendepeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 2. Februar. Aufgegeben 2 Uhr 15 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Min. 
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Hamburg, 1. Febr. Getreldemarkt geſchäftslos, 
Notirungen nominell. Weizen ur Febr. 5400 Pfund netto 
150 Bancothaler Br., 149 Gd., dr Frühlahr 143 Br., 142 
Gd. Roggen Yr Febr. 5000 Pfund Brutto 92 Br., 91 Gd., 
’ 2 5 BE Hafer een matt. Del 
oco 25% — 25’, ai 25%, ct. 26%. Kaffee und 
Zink ſehr ſtill. — Mildes D 1 a 
‚ Amfterbam, 1. Febr. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Weizen Detailgeſchäft. Roggen auf Termine feſt. Raps 
— je 69, Nor Oct. 70. Rüböl Yır Mai 33%, PL Dct.s 

ec. 6 

London, 1. Febr. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Engliſcher Weizen zu Montagspreiſen langſam verkauft, frem- 
der nominell. Frühlahrsgetreide ruhig. — Trübes Wetter. 

London, 1. Febr. Conſols 906. 1% Spanier 31. 
Sardinier 72. Italieniſche 5% Rente —. Lombarden 15%. 
Mexikaner 17%. 5% Ruſſen 88 ½. Neue Ruſſen 86 ½ Silber 
60% Türk. Anleihe 1865 29 /. 6% Ver.-St. ur 1882 72%. 
Hamburg 3 Monat 13 77 84, A Wien 13 35 Kr. 

Der Dampfer „Saxonia“ iſt mit einer Baarfracht von 
154,722 Dollars in Cowes eingetroffen. 

Der Dampfer „City of Cork“ ift aus New York in 
Dueenflomn Ste 
. Der Weſtindiendampfer „Seine“ bri i Baarfra 
bun 95,597 Dokars, Seine“ bringt eine Baarfracht 

giverpool, 1 Febr. (Bon Sprinamann & Co.) Baum⸗ 
wolle: 6000 — 7000 Ballen Umſatz. Wochenumſatz 68,689, 
zum Export verkauft 14,560, wirklich exportirt 6691, Conſum 
48,000, Vorrath 533,000 Ballen. Middling Amerikaniſche 
14%, middling Orleans 15, fair Dpollerah 12%, good 
mitdling fair Phollerah 11%, middling Dbellerah 11 ½¼, Ben⸗ 
gal 8½, good fair Bengal 9 ½, Oomra 12 ½. 

Parts, 1. Febr. Schluß courſe. 3 Rente 69 05. 
Italieniſche 5 Rente 54, 50. 3% Spanier — 1% Spa⸗ 
nier —. Oeſterreichiſche Staats - 8 Aktien 397,50. 
Eredit⸗Mobilier ⸗Aktien 506, 25. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 
Actien 393,75. Oeſterreichiſche Anleihe de 1865 322,50 pr. 
ept. 6% Ver.⸗St. der 1882 (ungeſtempelt) 82%. — Die 
Rente eröffnete zu 69, 02% und ſchloß zur Notiz. Liguidations⸗ 
Cours für Rente 69, 10. Unbelebte Haltung. Conſols von 
Mittags 1 Uhr waren 90%, gemeldet. 

Paris, 1. Febr. Räböl ar Febr. 100, 00, Yr März⸗ 
April 101,00, Yr Mai- Aug. 101, 00. Mehl der Febr. 76, 25, 
Yr März⸗April 78, 00. Spiritus dur Jan. 63, 00. 


anzig, 1. Februar. 
[Wochenbericht.] Das zu Ende der vergangenen Woche 
eingesetzte Thauwetter bieit nur bis Sonntag Abend anz. Montag 
ing der Wind nach Norden herum, der Himmel wurde klar und 
= es mäßig. Die Witterung ſchiug jedoch am nächften Tage wie- 
der um und regnete es ſeitdem mit wenigen Unterbrechungen. Heute 
900 es den Anſchein, als wenn wir wieder Froftwetter zu erwarten 
aben. Die Marktberichte des Auslandes lauteten in dieſer Woche 
noch flauer wie bisher; in England waren die durch gehemmte Com ⸗ 
munikation aufgehaltenen Zufuhren endlich eingetroffen, jedoch in ſo 
ſchlechter Condition, daß fie ſelbſt zu 2 — 38 billigeren Preiien 
nur theilweiſe unterzubringen möglich waren. Dieſer Preisdruck für 
engliſchen Weizen übte ſeinen Einfluß auch auf fremden Weizen 
aus und trotzdem die Märkte von Reflectanten ziemlich beſucht wa⸗ 
ren, fanden nur fpärliche Verkäufe ſtatt, obgleich ſich Inhaber gerne 
zu einer Reduction von 1—2s verſtanden. An unferem Markt ſind 
während der Woche ca. 550 Laſten Weizen umgeſetzt, die Stimmung 
war meiſtentheils flau und Inhaber mußten, um ihre Waare les zu 
werden, weitere Preisermäßigungen von 10 und 220 dur. Laſt ein» 
treten laſſen. Die Zufuhren bleiben ſchwach, indeſſen für die augen ⸗ 
blickliche Nachfrage ausreichend, da Verladungen nur ſpärlich flatt⸗ 
finden; ein Dampfer iſt im Laden begriffen und einer heute einge⸗ 
kommen. Bezahlt wurde: bunt 114/5, 116, 1194 . 480, 495, 
510, 126, 128, 129 30% . 530, 565, 575, 595 feinbunt 
122/34 , 570, roth 129 30% „ 582 bellbunt 122, 123/4% 
805 550, 565, 126/7, 128/94 52.515, 5B, fein hel 1277 de 
: wei 126 77 150 612%, glafig 127, 129, 1314 . 595, 610, 
615. hechbunt 127, 130, 132/37 72 600, 615, 633. — Von Rog- 
gen wurden ca. 100 Laften au den Markt gebracht, Preiſe dafür 
meiſtentheils nur durch Conſumenten gehalten, 114, 117, 120% f. 
327, 333, 342, 123, 125, 127, 128% 2. 351, 357, 366, 369. 
Auf Lieferung nichts , — Sommergetreide ſchwache Zufuhr 
zu unwzränderten, Preilen. Weiße Erbſen nach Qralität 2 342, 
„ 351. 354, 360 - 369 bezahlt. — Kleine Gerſte 994 . 282; 
rote Gerfte 10/7, 100% Sts u 114% b 321, 
336 — Zugeführte ca. 40, — 45,000 Quart Spiritus dedaͤngen 16 


Yr 8000%. 
Danzig, den 2. Februar. Bahnpreiſe. 
Weizen mehr oder weniger, ausgewachſen, Hunt und helleunt 
120/23 — 125/27 — 128/129 U. ven 78/85/90 — 92/95 — 
96/97 ½% Br; gelund, gut bunt und hellbunt 126/28 
— 139/30 — 121/132 4% von 98/100 — 102/104 — 105/107 


e gar 85 El. 9 

Koggen 120—122—12—120 % von 57/7 —58/58 1 — 
59/59 / — 60/60 % 99 dir 81 9% 

Erbſen 57/80—62/64 % J. 904%, 

Gerſte, kleine 98/100—103/——105 6—108% von 46/47— 
48,50 51/52—53 ½ Pr, grobe 105/108—110/ 1121154 
von 51,52 — 53 54 — 55 W 

Hafer 29/30/31 Mr 

Spiritus nichts gehandelt. $ i 

Getreide Börſe. Wetter: mäßiger Froſt. Wind: ©. 

Bei der am heutigen Weizenmarkte allgemein recht flauen 

Stimmung hielt es recht ſchwer, für die verkauften 80 Last 

Käufer zu finden, und wenn gute Qualität auch ſo ziemlich 

eſtrige Preiſe brachte, mußten Mittelaattungen neuerdings 


billiger erlaſſen werden. 122/3% roth * 520; bunt 122 
124% 2. 515, . 510, 1274 a m 2 580; bel 
bunt 121/2, 124% . 550, 2 565, 575, 1254 f 580, 
129% 2.590; hochbunt 129, 130% 2 612%, r 51004. 
— Roggen unverändert, 113% 2 321, 126% 2 363, Yr 
4910 /. Umſatz 10 Laſt. — Weiße Erbſen 7 348, 2351, 
dur 75 — 1 a 45 04 

ng, 1. Febr. (N. E. A. eizen hochbunt, geſund 
125 — 130% 93 — 100 =, hochbunt krank . Hay) 83 
—95 Sr, bunt gefund 1247 90--91 %#, bunt krank 122— 
123% 84 Gr — Roggen geſund 116 — 125% 50 — 58 Gr 
— Gerſte große, ſehr ſchön 105% 51 H/, leine geſunde 99 
— 10474. 45 — 49 ., kleine mit Geruch 97 & 42 Gr — 
Hafer 75% 29% Br Yr 50 Zellpfd. — Erbſen weiße Koch⸗ 
60—64 8% ver Schfl., weiße Futter⸗ 52 — 56 Hp, graue 49 
—85 e, grüne Heine 54 — 60 Ar — Bohnen 63 — 68 M 
— Biden 50 — 56 % — Spiritus bei Partie 16% . 

Königsberg, 1. Febr. (K. H. Z.) Weizen hochbunter 
126/127 % 96 S bez., 124½ 92 Gr bez., bunter 124/125 
88 9%, bez., 124 85 Dr bez., rother er 854 88/100 Dr 
Br. — Roggen 53/50 ½ Sr bez., 123/124# 56 Fe bez., ur 
80.8 Febr. 56 % Br, 55 . Gd, r Frühj. 58% Sr 
Br., 57 ½ h Gd., dir Mai⸗Juni 58% Sr Br., 57 ½% Sr 
Gd. — Gerſte r 70 große 42/48 Gr Br., kleine 42/48 
9% Br. — Hafer der 507. 28/31 Gr Br, 28 H bez., 92e. 
Frühi. 31% Ar Br., 30 % Gd. — Erbſen er 9078. weiße 
55/66 % Br., graue 60/88 % Br., grüne 55/66 Sr 
Br., 50/52 e. bez. — Bohnen e 90 65/72 Gr Br. 
— Wicken er 904 50/60 Mr Br. — Leinſaat per 70 
feine 85/95 e Br, mittel 65/85 9 Br., ordinäre 35 — 
60 Ar Br. — Kleeſaat rothe 14/20 * Br. der , weiße 
21/7 % Br. dur Gr — Thymotheum 8/11 R yır M Br. 
— Leinöl ohne Faß 14 % der C. Br. — Rüböl ohne Faß 
11% % ur Gr — Leinkuchen 58/68 % r . — Rüb- 
kuchen 58/60 8% Yr Gr — Spiritus loco ohne Faß 17% 
R Br., 16% % Gd., der Frühl. ohne Faß 17 % Br., 
17% % Gd. 

Stettin, 1. Febr. Weizen loco der 854. gelber und 
polniſcher 80 . 85 , feiner do. 86 — 87 , geringer do. 
70—78 N, 83/85 % gelber der Frühl. 85 Br., 84% % 
Gd. — Roggen Pr 20008 locc 56 57 ½ bez., Früh 
54 , % J bez., 55 R 
— 50 , Frübl. 69/704 49% ½ Br. u. Gd. — Hafer 
4750 84. Yr Frühl. 31 ¼ A Br. — Rüböl loco 114 
Br., April⸗Mai 11%, / . bez. — Spiritus loco ohne Faß 
16 ½, % & bez., mit Faß 16% Mr bez., Früh. 16%, % 
bez. — Der Slichtagspreis iſt Yr Januar 1867 für 77/808 
Roggen auf 57 . Yr 2000 feſtgeſetzt. — Leinſamen, Per⸗ 
nauer 13 ½ & bez, Rigaer 11% bez. — Farbehölzer. Blau 
Campeche 3 & bez. 

Berlin, 1. Febr. Weisen dee 21004 loco 70—89 A 
nach Qual., weißbunt. poln. 80 %, fein. do. do. 86 , bez. 
Yr 2000 April⸗Mai 78% 
loco 7e 20008 56 — % „ Fr bez, ord. 55 — % . 
bez., Frähl. 54% — 55 bez. — Gerſte leco 9 17504 
45 — 51 & nach Qual. — Hafer loco 7 1200 26 .— 29 
h nach Qual. — Erbſen r 2250 % Kochwaare 52 66 %, 
Futterwaare do. — Rüböl loco e 100% ahne Faß 11 — 
% n bez., fluͤſſiges 11% % bez. — Leinöl loco 13% . 
bez. — Spiritus der 8000% loco age Faß 17½¼.— % . bez. 
— Mehl. Weizenmehl Nr. O. 5 ½ — ½ A, Nr. O. u. 1 5½—5 
, Roggenmehl Nr. O. 4½ —4½ , Nr. 0. u. 1. 4½ —3% 
Kr bez. dr Er unverſtenert. 

Breslau, 1. Febr. Kleeſaaten fanden in beiden Far⸗ 
ben zu feſten Preiſen in guter Waare leicht Nehmer, rothe 


i. 
Br. — Gerſte loco Yr 704 48 


79 4 bez. u. Gd. — Roggen 


alte 12— 16 ½ %, neue 15½ —18½ —19 , weiße ordinäre 


16— 20 %, mittel 21-24 , feine 25½ — 27 ½ , hoch⸗ 
feine 28½—29 34 — Thimothee 10½—12 2 
Verantwortliber Redacteur: H. Nickert in Danzig. 


Parlaments- Wahl. 


Die Wähler des 3. und 4. Wahlbezirks umfaſſend di 
Straßen: Vorſtädtſcher Graben, Ankerſchmiedegaſſe. 2 5 
Retterhapergafle, Dienergaſſe, Hintergaſſe, Hundegaffe, Röpergaie, 
Berholdſchegaſſe, Matzkauſchegaſſe, große und kleine Gerbergaſſe, 
Langgaſſe, alone und kleine Wollwebergaſſe, 
Wahl des Abgeordneten Stadtgerichts⸗Rath 


Tweſten 


unterftügen, werden zu einer Beſprechung im Intereſſe dieſer Wahl 
Dien ag, den 5. Februar 
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Halle, welche die 


Mi 


| H 8 Morgen 6 Uhr entſchlief an Entkräftung 
e 


Forderungen iſt auf 


thekariſcher 
von Capitalien, 


Freireligiöfe Gemeinde. | 
Sonntag, den 3. Februar, Vormittags 10 
Uhr: Gotlesdienſt im Saale des Gewerbehauies. 
kedigt: Herr Pred. Rödner. 
eine liebe Frau Sara, geb. Freundlich, 
wurde heute früh von einem geſunden 
oe ae 1807 3 5 
ol p, 30. Januar . 
) . Benno Gottſchalk. 


* 


N 
unſere gute Mutter, Frau Hanne Cohn, von der Kapelle das 
geb. Salomon, im 89. Lebensjahre. 
Dieſes zeigt im Namen der übrigen Ge⸗ 
ſchwiſter ergebenſt an (8254) 
> Joſeph Cohn, Schneidermeiſter. 
Danzig, den 2. Februar 1867. 


— I ME 


en 9% Uhr endete der Tod das 
Leben der Pot 
otrykus, geb. Adler. 


N = Anfang 


Uhr. 


Maria 
Dies zeigen ftatt jeder beſondern Meldung an 
: die Hinterbliebenen, 
„Danzig, den 2. Februar 1867. (279 
ir Concurſe über das Vermögen des Kauf- 
0 manns A. Maunheim zu Graudenz 
iſt zur Anmeldung der Forderungen der 
Concursgläubiger noch eine zweite Friſt bis 
zum 20. Februar 1867 5 
— 4 — feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, 
ihre Anſprüche noch nicht angemeldet = 
ben, werden aufgefordert, dieſelben, fie mögen 
bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem da⸗ 
r verlangten Vorrecht bis zu dem gedachten 
e bei uns ſchriftlich oder zu Protocoll anzu⸗ 
melden. 
Der neue Termin zur Prüfung aller 
bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten 


rungen und überhaupt 
wie auf den Todesfall in 

. Zu den von ihr eingerichteten 
zu jeder Zeit erfolgen und zwar für alle 


unentgeltlich . 


den 27. Februar 1867, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Kreis = Richter 
Nernſt im Terminszimmer No. 17. an⸗ 
beraumt, und werden zum Erſcheinen in die⸗ 
im Termin die ſämmtlichen Gläubiger aufge: |“ 
ordert, welche ihre Forderungen innerhalb einer 
der 115 e RM 1785 0 
Wer ſeine Anmeldung riftlich einreicht, 
255 1 Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
ufügen. 
Ne Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
ung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 


Salli Neumann, 
Hauptagentur, Heiligegeiſtgaſſe 54, 


do. 


offeriren die Niederlagen: 
von 


(7871 


Köluiſche Lebens⸗Ver 


Grund⸗Capital der Geſellſchaft: 40,0 T 
Die Concordia übernimmt gegen feſte und ſehr mäßige Prämien Lebensverfiche: 
alle Verſicherungen von Capitalien und? 
jeder beliebigen Form. 1 8 

Kinderverſorgungs⸗Kaſſen können Einſchreibungen 

Kinder, die nicht vor gel 

Die Geſchäftsreſültate pro ultimo December 1866 ſtellen ſich wie ſolgt: 


Reſervefonds aus den Beiträgen geſammelt 
Verſicherte Capitalieieien ns 
Verſicherte jährliehe Leibrenten " 
Zahl der verſicherten Perſonen: 12,540. 

Zahl der eingeſchriebenen Kinder: 34,855. 
Proſpecte und Antrags⸗Formulare und jede gewünſchte Auskunft ertheilen bereitwilligſt und 


die General⸗Agentur der Concordia, 
Bernhard Sternberg, 


Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhaus. 


Morgen Sonntag, den 3. Februar, 


1 großes Concert im Saale bei glänzender Beleuch 
kung u. pollſtändiger Decoration vom Maskenball, 


4 oſtpr. Grenadier⸗Negiments No. 5, 


unter Leitung des Muſikmeiſters Herrn Schmidt, 
. 


Concordia, 
ſicherungs⸗Geſelſchaſ. 


2 


one 5 


0,000 Thaler. 


enten auf den Lebens: 


1858 geboren ſind. 


Thlr. 5,590,258. 
„ 21,485,169. 
84,790. 


2 markt 31 
Lang giſsabrechner Data. N 
Specialagent, Neufahrwaſſer. (8240) 


o 1 Otr. von ea, 18'Stck, 


Carlshaller Vichsalz-Lecksteine 1 Tu, 
loses Viehsalz pro Cu. 25 Sgr. 


. Ebert im laudwirthschaſtlichen Depot in Danzig, 
„Frdr. Silber in Elbing, Heiligegeiststrasse, 

„ MB. Bensemer in Marienburg, 

und die Haupt-Niederlage für die 


Lastadie 36, 


Ritterstrasse 93, 
Provinz Preussen von 


un 30 den Acten anzeigen. ; 

er dies unterläßt, kann einen Beſchluß aus 
dem Grunde, weil er dazu nicht vorgeladen wor⸗ 
den, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwälte Mangelsdorf, 
v. Werner und die Juſtizräthe Gomlicki, 
3 und Schmidt zu Sachwaltern vorge⸗ 

agen. 5 
Graudenz, den 21. Januar 1867, 
Königliches Kreis⸗Gericht. 

1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Hauschild's 


(8244) 


männern, 


der am 11. December 1866 bewirkten ams, der ni . er Ha 
den in Gemäßheit des Privilegii eitigt, ſondern auch auf ſelbſt ſchon länger kahl geweſenen 
3 unn 1850 3 e Scheiteln in oft unglaublich kurzer Zeit jungen Nachwuchs 


des Strasburger Kreiſes, im Nannen 
Marienwerder, ſind die folgenden Nummern ge⸗ 


ak- | 


214, 215, 231, 248, 250. 

Dieſe Obligationen werden den Beſitzern 
mit der Aufforderung gekündigt, die darin ver⸗ 
n e Capitalbeträge vom 1. Juli k. J. 
ab, bei der hieſigen Kreis⸗Communal-Kaſſe, gegen 
Rückgabe der Schyldverſchreibungen, mit den 
J gehörigen, nach dem 1. Juli l. J. fälligen 

inscoupons baar in Empfang zu nehmen... 
Strasburg Wſtpr., den 30. December 1866. 
Die ſtändiſche Commiffion des Stras⸗ 
burger Kreiſes für die Kreis⸗Chauſſee⸗ 


681600 auten. 


aſſ erhelles Petroleum, 

allerfeinſte Qualität, ver: 

kaufe von heute ab 
+ 0 wW 


(8250) N. Schwabe, 
Langenmarlt 47 und Breitesthor 134. 


Neue Sendung 
Polſteiner 
und Natives⸗Auſtern 


empfing a B (8273) 
K. Denzer, 
vorm. Gehring & Denzer. 
Königl. preuß. Landes⸗ 
Lotterie zu Hannover. 
4. Claſſe. 
Ziehung am 4. Februar ee. 


Einige Original⸗Looſe hierzu: ganze a 24 3%, 
i 4 und viertel à 6 . ſind noch 


Auftrage zum An⸗ und 
Verkauf von Gütern, an 


Umſatze guter Hypotheken nimmt entgegen T. 
9 in Danzig, Langgaſſe 29, Haupt⸗ 
Agent f. d. Preuß. Höpoth.⸗Act⸗Banl. (8263 


Auftrage zu ſicherer hypo⸗ 
Veranlagung 
ſo wie zum Umſatze 
guter Hypothelen 


nimmt entgegen T. Tesmer, Langgaſſe 29, 
Hauptagent, J. d. Preuß. Hypotheken⸗Ack⸗Bank. 


Friſchen Aſtrachaner Ca⸗ 
viar empfing und empfiehlt 
Robert Hoppe, 
8 Langgaſſe u. Breitgaſſe. RR 
Bayeriſche A ige Prämien. 
Anleihe von 1866 f 80 64 ge 


1000 den 1. März e., mit Gewinnen von 9%, 
00,000, 40,000, 16,000 ac. offeriren billigſtens 


Baum & Liepmann, 
Wechſel⸗ und Bankgeſchäft, 
(8005) EB... 11270 
Frisch gehrannter Kalk C 
ist dus meiner Kalkbrennerei in 
Legan und Langgarten 107 stets 
zu haben. C. H. Pomanski WW. 


find mir zur Beſtätigung in jeder beliebigen 
Summe zu billiger Discontirung auf We ſel 
übergeben worden. Reflectanten erſuche, ver⸗ 
trauensvoll unter dem Verſprechen der 5 — 
Discretion ſich an mich zu wenden. (8193) 


P. Pianowski, Poggenpfuhl 22. 


elegenheits⸗Gedichte aller Art fertigt 
e Hiadolf Dentler, 3. Damm 3. 


5 vegetabiliſcher von li 


Rud. Malzah 


ie Erfindung 
bat wohl jemals eine 
großartige Ausbreitung über u e 
wonnen, als der Haüſchild'ſche Haarbalſam, kein kos⸗ 
metiſches Präparat ſo ſchnell ſich unentbehrlich gemacht, wie 
auf dem Toilettetiſch der Fürſten, 
man den Beſitz eines vollen, 

ſchäzen weiß. \ 
Einſicht bereit liegende Briefe und 
en Perſonen, 
eſtätigen die 
cht allein das Ausfallen der 


zeugt. 
5 zeugte große Nachfrage, deren ſich N 
getabilifcher Haarbalfam überall zu erfreuen hat, hat eine 


ee lit. E. à 25 %. pro Stück, Menge Nachahmungen, die unter ähnlichen Namen an: 
No. 3, 9, 10, 45, 50, 51, 66, 74, 81, 83, 84, gekündigt werden, hervorgebracht; ich bitte deshalb darauf 
5 86, 87, 94, 98, 100, 118, 120, 127, 128, a achten, daß an jedem ur eine einzige Verlaufs: 
129, 144, 150, 174, 177, 180, 182, 185, ſtelle für H auſchil Balſam exiſtirt und derſelbe 
192, 194, 217, 239, 248, 251, 253, 258, ! in Danzig a Ib, Neumann, 
263, 276, 277, 282, 283, 291, 292, 204, Langenmarkt + Fl. à 20, 
297, 299, 302, 318, 2 55 ; e, t a 10 
Litt. F. à 50 9%. pro Stück, 15 „Julius Kratze Nach — 
940, 40, Ar, 58, 144, 145, 180, 187, 204, 21s, e ee EEE ET, 


| 


* 7 297 * 7 
pr, Suan Louis Willdorä, Ziegeng. 5, 


Reflectanten mögen ihre Adreſſen unter 


1 


1. Danzig, Lange 
7 RO * 3 


* l 2 


n 


auf dem Gebiete der 2 
ſo allgemeine Anerkennung und ſo 
die ganze civiliſirte Welt ge: 


ſo in jedem Hauſe, wo 
ſchönen Haarwuchſes zu 
Mehr als Tauſend bei mir zu Jedermanns 
Atteſte, darunter viele 
berühmten Gelehrten und Staats⸗ 
überraſchende Wirkſamkeit des Bal⸗ 

are ſofort be⸗ 


A. Hauſchild's ve: 


gante 


Masken⸗Garderobe⸗Lager 


empfiehlt billigſt Masken⸗Anzüge, Möuchs⸗ 


kutten, Dominos, Larven. Bärte zc. _ 


Zur Beachtung. 


Wer unter reellen Bedingungen den Ankauf 
oder Verkauf eines Gutes beabſichtigt, 9195 


ich, ſich an mich zu wenden. 8 : 
Alb. Rob. Jacobi in Danzig. 


alleinigen Hypothek. Nähere Auskunft ertheilt in 
icke ub an en 3 8 
nicke, in Danzi r E. ulz, Haus⸗ 
a eee 5 
, (Eine herrschaftliche Beſizung, über 
Re E 1 h 2 5 7250 größtentheils 
ſchöne Kuhheu⸗Wieſen, 1 kl. M. v. h., it Um⸗ 
jtände balber ſofort billigſt, mit und ohne In⸗ 
ventar auf Jahre zu verpachten. (8236) 
Bach, Hundegaſſe 6. 
3* eee d. J. ſucht Jemand 15 — 1800 
Morgen zu pachten oder 8001000 Morg. 
zu kaufen. Disponibles Kapital 12—18,000 %. 
e oder Verkäufer wollen ihre 
Adreſſen reſp. Bedingungen franco Warlubien 
sub 6 hiffre V. J. poste restante abgeben. (8007) 
DIE ein vortreffliches Mittel gegen rheumatiſche 
und Nervenleiden jeder Art, namentlich ge: 
bal 75 dor ſchmerzhafte Geſichts⸗ und Zahnreißen, 


Wiener Balſam 


mit Erfolg bewährt; derſelbe iſt in Kruckchen & 5 
und 10 u ſtets vorräthig. in der Elephanten⸗ 
Apotheke Breitgaſſe 15. 75190 
her Unterraum des „Rothen Kreuz⸗Speichers 

2 Milchkannengaſſe, iſt kill zu vermietben. 


der Expedition dieſer Zeitung einreichen. 


Eingange zu haben. 
el: 8040) 5 


| "Drud und Verla un U. W. Kafemann 


| et Männern, die ſich zu wiſſenſchaftlichen 


Prüfungen vorbereiten, iſt Unterricht zu er⸗ 


theilen bereit 823 
Prediger de Veer, ichen 2. 
Eingang von der Langenbrücke. 


—— 


Wahlen 
zum norddeutſchen Parlament. 


„Die nicht zur nationalen Partei i 
liberalen Wahler des 3. und 4. Habe. an 
haltend die Straßen: Hundegaſſe, Ketterhager⸗ 
gaſſe, Venheldſche Vorſt. Graben, Ankerſchmiede⸗ 
aſſe, Berholdſchegaſſe, Dienergaſſe, große und 
leine Gerbergaſſe, Halle (am Kohlenmarkt), Hin⸗ 


tergaſſe, Langgaſſe, Maßzkau 
ig Röpergaſſe, große und ee 


e, welche geſonnen ſind, dem 
Dr. Paul Langerhans 


22 aus Berlin 
ihre Stimmen zu geben, werden zu einer Ver⸗ 
ſammlung auf 
Montag, den 4. Februar c., 
im kleinen S e en € 
einen Saale der Reſſource „ ia“ 
. aſſe 83, 1 Tr., hiermit 0 ; 


arl. Keier. ritzla + R ck . 
Dr. Sachs. H. S Aer. d 
G. Seiltz. eiß. (8277) 


Ein photogr. Atelier iſt ſofort billig zu 
verkaufen. Adr. unter 8266 in der Exped. 


d. Ztg. N 
jeder un W ZUM ee ae 

eder Art Wappen, Brief⸗ und Wä 

Königl. Amts⸗Siegel, Sabel e, Zuare 
platten, Silberſachen ze. werden Aufträge erbeten 
vom Graveur L. L. Noſeuthal, Breitgaſſe 98, 
gegenüber Herrn Hallmanns Hotel. (8252) 

H. Cabrera 53 iſt cine möbl. Stube nebit 
Cabinet ſogleich zu vermiethen. (8272) 


Breitgasse 34, 1 3 en art 
Kabinet 12 1. k. M. zu 4 25 Zimmer nebſt 


ine für eine höhere Töchterſchule ge 
E muſikaliſche Lehrerin, — ert Jahr, 
mit Erfolg unterrichtet hat, ſucht zu Oltern eine 
Stelle als Erzieherin. Gef. Adreſſen erbittet man 
unter 8267 in der Expedition dieſer Zeitung. 


Vorträge über die Ge⸗ 


ſchichte Preußens unter 
dem deutſchen Orden. 


Der erſte Vortrag über „die Gründung des 
Ordensſtaates“, findel Montag, den 4. Brut, 
Abends 7 Uhr, im großen Saale des Gewerbe: 
hauſes ſtatt. 

Billets a 1 % zu sämmtlichen und a 15 . 
zu 5 Vorträgen find in der Buchhandlung 
von Leon Saunier (A. Scheinert) und am 


ä Dr. H. Prutz. 
Die 4. Sinfonie. Soirte im Ar⸗ 


tushofe findet Sonnabend, den 9. 


Februar c. ſtatt. 

Die erſte Geſangsprobe für das 
dritte Concert zum Beſten der 
Lehrerwittwen findet Montag, den 
4. Februar, Abends 7 Uhr, Jo⸗ 
pengaſſe 16, part., ſtatt. 


Der Fraueuverein. (8278) 


Juſteumental Concert 


en in Praaſt. 
£ as 2. Concert findet 18, 
zie é Ihe Abend , ee 
Programm. 1 Theil: Jubel⸗Ouverture von 
v. Weber. — Concert G-moll v. Mendelsſohn⸗ 
Barth. für Clavier mit Orcheſterbegleitung, vor⸗ 
getragen von Herrn E. Hirſchfeld⸗Czerniau. 
— Dupert, zu „Oſſians Nachklänge“ v. N. Gade. 
— 2. Theil: Quvert. zu „Don Juan“ v. Mozart. 
Kune Ve von F. ur (Epiſode aus 
8 etr. von fi 
Gzerniam — Sinfonie No. 75 er 
Weelb dier ſubſerbürten Bilets k 
ie ſubſcribirten Billets kö H i 
aus der Behauſung des Dr. W150 
Prauſt abgeholt werden, woſelbſt auch noch einige 
Plätze a 20 % zu haben ſind. Abendkaſſe findet 
nicht ſtatt. 8239) 
Prauſt, den 1. Februar 1867. 


Dr. Wiedemann. C. Brown. 


Sclonke's Etablissement. 
3 Sonnabend, den 2. Febr.: 
Große Vorſtellung und Concert. 


Anfang 6% Uhr. Entrée wie gewöhnlich. 


— eek ne 7 = nr reger 
Danziger Stadttheater. 
Sonntag, 3. Febr. (Ab. susp.) Der Bar 
sur De Be in 3 Acten von 
int. 0 Wa 
dramat. Scherz mit Geſang in . — 


acobſon. 
Monta 


„ Jan,, verlaus 
erhält 2 Thlr. Belohnung 


e Delohnung! 


Danzig. 


